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och den 23. Februar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 
In dersaudta gs Angelegenheiten. 
tamen Pelitin Sitzung des Herrenhauſes am 15. Februar 
Sternberg on zur Verhandlung. Die Stände des Kreiſes 
den dortigen Heſchweren ſich über den ſeit neuerer Zeit auf 


eantr andgemeinden laſtenden ſchweren Druck und 
geldes in pen Einführung des Einzugs⸗ und Hausſtands⸗ 
mi ſtonsantra Dörfern. Die Petition wird nach dem Kom: 


age an die Staatsregi überwieſ 
n d an Staatsregierung überwieſen. 
. Februar br Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
einen Ge ehe rachten die Miniſter der Juſtiz und des Kultus 
Au bein 9 wegen Einführung der Civilehe, 
ebung an Chebinderniſſes der Standesungleichheit und 
Abgeordnete niger Cheſcheidungsgründe ein. Ein von vielen 
eine angemei eingebrachter Antrag: „Das Haus erwarte 
berger Konſiſt ene Rüge wegen des Reſeripts des Königs⸗ 
Se Ras an die vier evangeliſchen Pfarrer über 
Ridtnsminiſt es katholiſchen Abgeordneten“, veranlaßt den 
0 . a der vorläufigen Erklarung, er halte — die 
5 hatſache vorausgeſetzt — die fragliche Mafı- 
ngemeſſen. Der Antrag wird darauf zurück 


lin, den 18. Februar. 
onigliche Regierung un K 


die d ! 
etlaffen, fe Vertreter bei den deutſchen Bundesſtaaten 


der gegen un welcher fie ſich über die Stellu : 
gegenwärtigen politiſchen Lage ausspricht. 8 


Jann Haun over. 

heute d oer, den 14. Februar. Die zweite K 

fiene w e e 
a iſchen Geiſtlichen : 

der Kammer erklärten ſich dagegen. e 

5 e, 

n 16. Februar. Die öͤſterreichiſche Regier 

deutſchen Regierungen zweiten Kae ce er 


. 


gezogen. 


Dem Vernehmen nach hat 
urzem eine Circulardepeſche 


didberlin 
an 


cular⸗Depeſche vom 5. Februar ergehen laſſen, worin fie auf 
die bedenkliche Lage des Augenblicks gufmerkſam macht und 
ihre Befriedigung ausdrückt über die in Deutſchland kund⸗ 
egebenen Geſinnungen, welche bewieſen hätten, daß ein neuer 
Rheinbund nicht zu fürchten ſei. — Aus Klagenfurt wird 
gemeldet, daß in Kurzem das leer werdende fürſtbiſchöfliche 
Schloß zu St. Andrä am Lapant⸗Thale nebſt der Herrſchaft 
Thüren für 150,000 Fl. an die Jeſuiten verkauft worden ſei, 
welche daſelbſt ein Noviziat für mehr als 100 Köpfe anlegen 
werden. — Aus Mailand wird geſchrieben, daß der vor 
6 Monaten zum Tode verurtheilte Marmor⸗Händler Curti, 
der Frau und Schwiegervater auf der Stiege des erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſtes erdolchte, in Folge der angeordneten Unter⸗ 
ſuchung für wahnſinnig erklärt worden iſt. — In Geſſate, 
nahe bei Gorzongola, erſtach vor wenigen Tagen ein junger 
Menſch ſeinen Bruder i 
nigkeit. 
Fraun 


Paris, den 13. Februar. Künftig ſoll die Erlaubniß, ſich 
zu verheirathen, nur den Militärs in ſtändigem Urlaub er 
theilt werden, die im 19 Jahre der Dienſtzeit ſtehen, und 
auch dieſe Erlaubniß ſoll in nur ſehr beſchränktem Maße er: 
theilt werden. Was die Leute betrifft, die noch länger zu 
dienen haben, jo entſcheidet der Miniſter ſelbſt über die nur 
in ausnahmsweiſen Fällen zu ſtellenden Anträge. — Im 
vorigen Jahre hat Frankreich 444 Schiffe durch Schiffbruch, 
Brand u. ſ. w. verloren. Davon waren 341 Küſtenfahrer 
und die übrigen für überſeeiſchen Dienſt beſtimmt, Von den 
2973 franzöſiſchen Schiffen, die in den letzten 9 Jahren Schiffe 


bruch litten, gingen 125 mit Mann und Maus zu Grunde. — 


Das Kriegs⸗Miniſterium hat Pferde⸗Ankäufe für die leichte 
Kavallerie in Algerien und Tunis angeordnet und in Alge⸗ 
rien werden große Getreide-Magazine angelegt. — In Jeddo, 
der Hauptſtadt von Japan, wird ein franzöfiiches Generals 
Konſulat errichtet und Herr Duchesne de Bellecour iſt zum 
General⸗Konſul in Japan ernannt worden. ; 
Paris, den 14. Februar. Durch gleichzeitige Nachrichten 
aus London, Berlin und Wien ift nun feſtgeſtellt, daß auf 
den Wunſch der Pforte die pariſer Konfernz demnächſt 


zuſammentreten werde, um die Angelegenheiten der Donau: 


(47. Jabrgang., Nr. 15.) 


wegen eines Streites um eine Klei⸗ 


erenz werde nicht dabei ſtehen bleiben, ſondern ſich auch mit 

talien beſchäftigen. — Auf Verlangen des Vice ⸗Ad⸗ 
mirals Rigault de Genouilly werden barmherzige Schweſtern 
nach Cochinchina geſchickt, um daſelbſt die Geſundbeitspflege 
der franzöſiſchen Schiffs⸗Diviſion zu leiten. 

Paris, den 16. Februar. Die Konferenzen werden in 
den erſten Tagen des März eröffnet werden. — Die Dota⸗ 
tion der Prinzeſſin Klotilde wird 200,000 Fr. betragen. — 
Herr Lemarchand, Chef der Eiſenbahn vor Orleans, hat ſich 
mit einer beträchtlichen Summe aus dem Staube gemacht. 


ene n 


Turin, den 12. Februar. Die Befeſtigungswerke von 
Genua, welche vom Senat einſtimmig bewilligt wurden, ſind 
zum Theil im Bau begriffen, und beſtehen in der Errichtung 
einer Batterie am Leuchtiburm mit Kaſematten und Maga⸗ 
zinen, und in der e einer andern Batterie bei der 
Kaſerne von S. Benigno. Die Rüſtungen dauern ununter⸗ 
brochen fort. a 1 

Turin, den 13. Februar. Die Kammer hat die Befeſti⸗ 
gung Genua's einſtimmig bewilligt. Die Rüſtungen find 
nicht unterbrochen, auch find zwei Werbe⸗Büreau's für Frei⸗ 
willige exrichtet. Dieſe Büreau's ſollen auch Freiwillige aus 
anderen Theilen Italiens zu engagiren beſtimmt ſein. Auch 
in mehreren Kantonen der Schweiz ſoll die Bildung ſoge⸗ 
nannter piemonteſiſcher Frei⸗Corps beabſichtigt und vorbe 
reitet werden. 


RKusland und Polen 


Petersburg, den 9. Februar. Seit Mitte Januar iſt 
ler Regenwetter, keine Spur von Schnee und Eis; dagegen 
errſcht in Sibirien eine furchtbare Kälte, welche auf 35 Grad 
und drüber geſtiegen iſt. — Aus Taganxog wird ein ent: 
etzlicher Unglücksfall gemeldet. Eine große Anzahl von Fi⸗ 
chern, deren Zahl mehrere Tauſende betragen haben ſoll, 
atten ſich am 29. Dezember des Fiſchfanges wegen auf's 
is begeben, als ploßlich in Folge eines Orkans das Eis 
brach und nur eine geringe Anzahl Perſonen ſo glücklich war, 
das Ufer zu erreichen. An 1500 ſollen ihr Leben eingebüßt 
haben. — Nach dem Rechenſchaftsbericht des Miniſteriums 
des Innern pro 1842 und 1843 hatten ſich in dieſen Jahren 
939 und 924 Perſonen zu Tode getrunken; im Jahre 1856 
aber ſtarben 1500 Menſchen an den Folgen der Trunkſucht. 
Die Anzahl der an dieſem Laſter Geſtorbenen hatte ſich alſo 
in 13 4 — um mehr als die Hälfte vergrößert. In Folge 
der Mäßigteitsbeſtrebungen wird ſich hoffentlich im laufenden 
je re eine Verminderung des Branntweingenuſſes beraus: 


a zu ordnen. Man vermuthet aber, die Kon⸗ 


ellen. — Der Flächeninhalt des xuſſiſchen Reiches beträgt 
n Europa 96,412 geographiſche Quadratmeilen, in Aſien 
239,556 und in Amerika 17,500, zuſammen 353,468 Qua⸗ 
dratmeilen. Die Einwohnerzahl des ganzen Kaiſerthums wird 
auf 71 ½ Million angeſchlagen. 
etersburg, den 16. Februar. Nach den Berichten 
vom kaulaſiſchen Kriegsſchauplatz und zwar von der nord: 
öoͤſtlichen Küſte des ſchwarzen Meeres hat ein kleines Kom: 
mando von der Beſatzung in Anapa am 11. December einen 
Ben Aul plotzlich überfallen, 5 Gefangene gemacht und 
Hammel fortgeführt. Ein ernſteres Gefecht fand am 
december bei Gelendſchit jtatt, wo es galt, zwei Fahr⸗ 
zeuge mit Kontrebande den Bergvölkern wegzunehmen. Dies 
gelang zwar, aber auf dem Rückzuge verfolgte der an Zahl 
weit überlegene Feind das ruſſiſche aus ohngefähr 200 Mann 
beſtehende Detaſchement jo hartnäckig, daß das Gewehrſeuer 
in ein beißes Handgemenge überging, welches zwar nur 10 
ai 0 
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Minuten dauerte, aber auf beiden Seiten verhältnißmäßig 
nicht unbedeutende Verluſte verurſachte. Der en ſoll 
Todte auf dem Platze gelaſſen haben. Die Ruſſen hatten 
Todte, 4 Verwundete und 3 Vermißte. — Ein Amerikane 
Bowing, hat in Nikolajew ein Flußdampfſchiff vom Staff 
laufen laſſen, deſſen einzelne Theile aus San Francisco 
dem Amur geſchafft worden find, und welches jo flach l 
Waſſer geht, daß es trotz ſeiner bedeutenden Ladung diesel 
Strom in ſeiner ganzen Länge befahren kann. 


Moldau und Walacheı. a 
Nach zuverläfigen Mittheilungen ging Fürſt Couſa du 
keine eigentliche, mit irgend einer Formalität beobachtete 2% 
als Hospodar der Walachei hervor. Der Vorgang war en 
jach folgender: Die Abgeordneten zogen ſich aus der Sit 
in ein Berathungszimmer zurück und nahmen nach Q 
von einer Viertelſtunde ihre Plätze wieder ein, wora 
Abgeordneter die Tribüne beſtieg und Namens der V 
lung erklärte: Die National⸗Verſammlung proklamirt h 
einſtimmig den Fürſten Alexander Johann I. zum rege 
den Fürſten der Walachei und der vereinigten Fürſten 
Das in Jaſſy entdeckte Komplot bezweckte, den Hospe 
Couſa au ſtürzen und den unter dem Namen Muchlis Pa 
im türkischen Heere dienenden Georg Stourdza 
Hospodar der beiden vereinigten Fürſtenthümer auszur 
Stourdza hat durch feinen Adjutanten Murad Bey, WE 
ein Pole iſt, zunächſt unter der Polen⸗Emigration die 
zeuge der erſten Bewegung geworben, und 300 Polen 
in Jotſchain den Staatsſtreich beginnen, die Moldo Wa 
zu den Waffen rufen, um die Einſetzung des Muchlis! 
als Hospodar der beiden Fürſtenthuͤmer nöthigenfalls 
lämpfen. Die Rädelsführer, etwa 50 an der Zahl, darm 
Murad Ben, wurden ergriffen, und die Angelegenheit ift 
vor die National⸗Verſammlung gebracht worden, um t, 
Geſetz ſeinen Lauf zu laſſen. 
Serbien, f 
Belgrad, den 17. Februar, Heute iſt der Senat u 
ſtituirt worden. 11 Mitglieder deſſaben ſind bereits 
nirt, darunter 4 frühere und 7 neue. Stepſcha iſt zum 
ſidenten des Senats ernannt, der ehemalige Vice er e 
des Senats, Jankovich, gefaͤnglich eingezogen und dere 
malige Miniſterpräſident Markovich exilirt worden. 


* amerika. . 
Die Einwohnerzahl des Staates Kalifornien ! 
jetzt 538,000, darunter 365,315 Amerikaner, 15,000 1 
2000 Engländer, 10,000 Irländer, 10,000 Deutsch * 
3 38,000 Chineſen, 2000 Neger und 69,0% 

ianer. A 

Mexito, den 19. Januar. Der Regierungspalaſt zug 


Hauptſtadt abgegangen war. 
dabel ums Leben. 2 


Robles fungirte noch immer als Präſident und ba 
Rückhalt an den Kapitaliſten. Dem Vernehmen nas 
ſich, falls Miramon ſich für Zuloaga erklart, den ö 
W . 5 men Mi 
dach den neueſten Nachrichten aus Meriko la lun 
Attentate auf die Spanier vor. Mörder drangen bin 
und mordbrennend in die 8 von * ur Di 
ein. Die dort befindlichen Spanier retteten ſich nut 
ſchleunige Flucht. g 


pel er ſiſchof von Jau 


> funden. en. 


um 


derla 


amerikanj 
. 10 


Der 0 Joſe, Primas von Coſtarica iſt, 
and ſich gegen die Regierung aufgelehnt hat, aus dem 
ande gewieſen worden. 

wenne Janeirg, den 8. Januar. Bei Abgang der Poſt 

* b . 

Parete in Bahia eine große Feuersbrunſt. Dieſelbe hatte 
5 Bi die Börſe und andere öffentliche Gebäude ergriffen. — 
dirt araguayaner hatten den Fluß ſo ſtark verbarrika⸗ 
Ang daß man nicht glaubte, die Amerikaner würden einen 
ac! mit Ausſicht auf Erfolg unternehmen können. Meh⸗ 
158 biffe der amerikaniſchen Escadre, die im Ganzen aus 
geh en biffen beſteht und ſich bei Montevideo gefammelt hat, 
hi An tief, daß fie zur Fahrt den Fluß hinauf untaug⸗ 


A Riıen. 
mund ien, Nach Berichten aus Bombay vom 25. Ja⸗ 
lerdrüchar die Rebellion im Königreich Oude vollſtändig un⸗ 


Sahib fun Begum und dem Vernehmen nach auch Nena 


Rebellen un Nepaul geflohen. Tantia Topi und die 


ge u Rohilkund haben neuerdings eine ftarle Nie: 
erlitt Im Nizam haben Ruheſtörungen ſtattge⸗ 


der ſchreibt dem Univers aus Canton vom 27. De⸗ 
Gefängn s Der Biſchof von Hunan ſitzt noch immer im 
Gnige und eine zahlreiche Partei verlangt feinen Tod. 
ſcheinen andarinen im ſüdlichen Theile von Su⸗Tſchuen 
kümmer ſich ebenſo wenig um den Vertrag von Tien ⸗Tſin 
gen zu wollen. Die Berichte über die Mißhand⸗ 

8 der Chriſten ſind ſchaudervoll. In einer Stadt 
zwingen Ne vor alle Thüren gelegt, um die Chriften zu 
ieſelben mit Füßen zu treten, ſie ſo zu erkennen 

ſlcher fig, I martern. Lin ſchlauer chineſiſcher Gelehrter, 
mit Fuß 5 wie alle Andern, geweigert hatte, das Kreuz 
habe d zu treten, klagte ing 4 den Mandarin an, 
weten a in Buchſtaben, welcher 10 bedeutet, mit Füßen 
ie Gele 8 ieſe Unehrerbietigkeit des Mandarins ſchien 
Ehrfurcht de Augen ihn aufzureizen, denn man kennt die 
jener List wu inefen vor ihren Schriftzeichen. Vermittelſt 


vorläu ® Gelehrten wurde die Verfolgung der Chriſten 
N Veran? nean Man ſieht aber doch, daß es mit dem 
in Pekin b ts iſt, wenn nicht eine ſtändige Geſandtſchaft 


ergerichtet wird.“ 


Preglan dr miſch te Nachrichten 


ſchied f ‚ ben 18. Februar. Geſtern Abend 5 Uhr ver; 
seite durch ſein ausgezeichnetes Talent als Gelegen⸗ 
udrg iwübmlichſt bekannte Partikulier Karl Immanuel 
2 ſeinem 74ſten Lebensjahre. Er war 1785 zu 
“ eren und betrieb daſelbſt lange Zeit ein ſehr 
es Deitillations : Geſchäft. 
. angaben des Herrn Diterici, Directors des 
erung der eus in Berlin, beträgt die Totalbevöl⸗ 
gehören 529 de 1228 Millionen Menſchen. Davon 
* kautaſif de illionen zur mengoliichen Race, 369 Millionen 
90 Millionen Race, 200 Millionen zur malayiſchen Race, 
chen Race. tb pi chen Race und 1 
335 Miaionen 


ach den Glaubensbel nt fen ge: 
k Slaubensbekenntnifien ge⸗ 
5 Mentpum ur chriſtlichen Religion, 5 Millionen 
1 illion er e, Millionen zu aſiatiſchen Religionen, 
85 Gaben Muhamedanismus und 200 Millionen 
echstauſend 3 N 

gegangen. . Thaler find neulich in Berlin in Rauch auf 
in Papieren im gufiner Schlächtermeiſter hatte diefe Summe 
fen ſeiner gewöhnlich nicht geheizten Putz⸗ 


dren 
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ſtube aufbewahrt. Eines Abends hatte er einige Bekannte 
zu fich geladen und ließ dazu die Stube vorher heizen, ver⸗ 
gaß aber, daß er den Ofen zu ſeiner Geldtruhe gemacht 
hatte, Erſt, als feine Papiere durch die Flammen amortiſirt 
worden, füllt ihm das Verſteck der 6000 Thlr. ein. Zu ſpät! 
Er kann nur noch klagen an ihrer Aſche. 


Ueber den Verluſt einer Brieftaſche mit mehr als 3000 Thlr. 
berichten Berliner Gerichtsblätter Näheres. Der Kaufmann 
Zander aus Warburg in Weſtphalen hatte vorgeſtern er 
ſeine Rechnung 3050 Thlr. eingezogen und dieſelben, größs 
tentheils in preußiſchen Fünfzig⸗Thalerſcheinen, in ſeine 
lederne Brieftaſche gepackt, die er beſonders zugebunden und, 
als er am Abend vor ſeiner Abreiſe mit der Eiſenbahn noch 
die Vorſtellung im Opernhauſe beſuchen wollte, in die innere 
ziemlich tiefe Bruſttaſche ſeines Ueberziehers zu ſich ſteckte. 
Vielleicht, daß die ſtarke Brieftaſche oder die Sorgfalt, mit 
der er faſt immer die eine Hand in der Bruſttaſche hielt, 
die Aufmerkſamkeit eines gewandten Gauners erregte. Als 
er nach Beendigung der Oper das Haus verließ, um nach 
dem Gaſthof zum goldenen Adler in der Spandauer Straße 
zurückzukehren, trat ihm auf der einen Treppe des Hauſes 
(er hatte einen Platz im dritten Rang gehabt) ein Unbekann⸗ 
ter dergeſtalt auf den Fuß, daß er vor Schmerz aufſchrie, 
ſich bückte und nicht mebr an die Brieftaſche dachte. Hinkend 
kam er in ſeinem Hotel an und traf die nöthigen Anord⸗ 
nungen zu ſeiner Abreiſe, als ihm die Brieftaſche einfiel. 
Er faſſte danach — aber die Rocktaſche war leer und das 
Geld ſpurlos verſchwunden. — In ähnlicher Weiſe hat kürz⸗ 
lich ein Kaufmann aus Dortmund eine Brieftaſche mit 80 Tha⸗ 
lern Papiergeld, 2500 Thlr. in Wechſeln und mehreren tau⸗ 
ſend Thalern in Banknoten verloren, die er hier bei ſeiner 
eiligen Abreiſe in die Bruſttaſche ſeines Rockes geſteckt zu 
haben glaubte. Der Verluſt wurde erſt in Dortmund bemerkt, 
und es war nicht zu ermitteln, wo derſelbe ſtattgefunden. 


Aus Bromberg ſchreibt man der „Poſener Zeitung“: Vor 


Kurzem wurde hier die hundert und vier I alte jüdiſche 


Wittwe Gellert zur Ruhe beſtattet. Dieſelbe hatte in Er⸗ 
wartung ihres Todes 11 Jahre das Belt gehütet, das ſie 
nur am jüdiſchen Verſöhnungstage verließ, um in den Tem⸗ 
pel getragen zu werden. 
Bette, wie üblich, eine Lampe. Sie beſaß eine Menge ger 
ſchichtlicher 5 aus dieſer Provinz, von denen 
ie dann und wann ihrem langjährigen Wohlthäter H. 
hier Mittheilungen machte. Mit vielem Intereſſe ſchilderke 
ſie unter Anderem in Folge der erſten Theilung Polens 1773 
die Beſitznahme Kujaviens Seitens der Preußen. 

Gnefen, den 12. Februar. Der Beſitzer des Gutes 
Arkuſzewo war am Montag hierher zum Jahrmarkt gefahren, 
und während der Abweſenheit der Herrſchaft hatten ſich ein 
15 jähriger Dienſtburſche und ein etwa eben jo altes Kinder⸗ 
mädchen, letztere mit dem ihrer Obhut anvertrauten Kinde 
auf dem Arm, damit beluſtigt, Jäger und Haſe zu ſpielen, 
zu welchem Behufe der Burſche des Herrn die mit Schrot 


geladene Jagdflinte, ohne zu willen, daß fie geladen ſei, 


auf das Mädchen anlegte und nach ihren Beinen zielend 
in dem Augenblicke abfeuerte als jene unglücklicherweiſe 
ängſtlich geworden niederkauertz und fo den tödtlichen Schuß 
in die linke Bruſt empfing und bald darauf verſtarb. Das 
Kind iſt unerheblich verletzt. 


In Folge der großen Verheerungen, welche die Wölfe 


in der Gegend von Tiſſaſüly dieſen Winter unter den 
Viehheerden anrichteten, wurde im Januar von mehreren 
Bezirken eine große Treibjagd veranſtaltet, deren Terrain 


ſich auf 16 Quadratmeilen erftredie. Obgleich 150 Schützen 


* 


Tag und Nacht brannte vor ihrem 


7 


Ech Beſitzer nicht darben. 


— 
7 


und 2000 Treiber zu Felde zogen, war doch das Reſultat 
kein verhältnißmäßiges, denn es wurden nur 200 Haſen, 

chſe und ein einziger Wolf geſchoſſen, während ein 
unſchuldiger Schäferhund ſeine Aehnlichkeit mit einem Wolfe 
mit ſeinem Leben bezahlen mußte. 

* Chambery wurde eine ganze Familie durch den Ge: 
nuß von Sardellen, die in einer Zintbüchſe eingemacht wa⸗ 
ren, vergiftet. Drei Perſonen lonnten gerettet werden, die 
vierte aber erlag dem Gifte. 

Bei Marſeille haben Fiſcher eine große Auſterbank gefun⸗ 
den, deren Ausbeute man jährlich auf mehrere Millionen 
berechnet. a 8 8 5 

n Kanada herrſchte in der erſten Hälfte des Januars 

d. J. eine Kälte, wie fie dort feit 1828 nicht vorgekommen 

iſt. Mehrere Tage ſtand das Thermometer 33 Grad unter 

Null. Niemand wagte ſich auf die Straße, den nicht die 

äußerſte Nothwendigkeit dazu trieb. Der Eiſenbahnbetrieb 

— ſtill, weil die Lokomotiven eingefroren waren und jede 
ewegung hartnäckig verſagten. 

Auf Malta ereignete ſich am 5. 4 ein beklagens⸗ 
werthes Unglück durch Unvorſichtigkeit im Umgehen mit 
Schießgewehr. Ein Bildhauer war mit ſeiner Familie auf 
dem Lande und ſchoß im Garten nach wilden Tauben, traf 
aber ſeine junge Tochter; das arme Kind erhielt die ganze 
Ladung in die Stirn und ſtarb nach wenigen Stunden. 


* 
— 


Der berühmte Geſchichtsſchreiber Prescott iſt in New⸗ 
vork im Alter von 63 Jahren plötzlich geſtorben. 
Newyork, den 18. Januar. Zu Union Springs in Ala⸗ 
bama und zu Troy im Staate Miſſouri wurden zwei Ne⸗ 
er, welche in Folge jahrelanger fortgeſetzter Mißhandlungen 
re Herren erſchlagen hatten, vom „Volke“, von dem „er⸗ 
leuchteten Volke“, wie es unſere demokratiſchen Präſidenten 
in ihren Botſchaften zu nennen pflegen, auf Scheiterhaufen 
verbrannt! Das „Volk“ von Union Springs ſcheint noch 
einen letzten ſchwachen Reſt von Menſchlichkeit bewahrt zu 
haben; wenigſtens richtete es den Scheiterhaufen ſo ein, daß 
der unglückliche Delinquent 2½ Minute, nachdem das Feuer 
angezündet worden, todt war. Ueber alle Maßen grauen⸗ 
baft dagegen war der Auftritt in Troy in Miſſouri. Dort 
lettete man den Neger an einen Baum, legte (nach Indianer⸗ 
Art) in einiger Entfernung von ihm einen Kranz von ziem⸗ 
lich niedrig aufgeſchichtetem Holz, und zündete an. Somit 
ward dem Unglücllichen nicht die Wohlthat des Erſtickens zu 
Theil, ſondern er wurde geradezu lebendig gebraten, wäb⸗ 
rend ſeine Peiniger, wie Wilde heulend und jauchzend, ſich 
an ſeiner gräßlichen Todesqual weideten. (A. 3.) 


Der Kanonen: Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojatz ty.) 
(Fortfegung.) 


Hohenitein war ein zu ſchönes Gut, als daß es nicht 
krotz der kriegeriſchen du die ganz Europa erſchütterten, 
Kaufluſtige gefunden hätte. Der Grundbeſitz war damals 
bedeutend im Werthe geſunken, die Ungewißheit der Zu- 
kunft influirte, wie auf die meiſten Geſchäfte, auch auf 
ie Güter. Weshalb die Baronin Hohenſtein verkaufen 
wollte, wußte Niemand; es trug ſeine Zinſen und ließ 
i Es konnte alſo nur eine 
rulle dieſer vornehmen Dame ſein, oder übertriebene 


ke. 
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Furcht vor etwa kommenden ſchlimmen kriegeriſchen Ereiß 
niſſen, welche bis jetzt dem Sachſenland fern geblieben 
waren; das, wenn auch bei der Doppelſchlacht von Jem 
und Auerftädt beteiligt, doch glücklich der vernichtende 
Rache des ſiegreichen Franzoſenkaiſers, die ſich über Prel 
ßen entlud, entgangen war. 4 
Kaum waren einige Wochen verſtrichen, als Herr don 
Steiner mit zwei Herren auf dem Schloſſe anlangte, un 
nachdem fie das ſchöne Gut beſichtiget hatten, hörte mn 
vom alten Herrn Himrich, daß der Kauf abgeſchloſſe! 
worden, ihm, dem als Dominial-Verwalter Ergranken 
von den neuen Beſitzern fein Dienſt gekündigt ſei. M 
demoiſelle Goutard erhielt die Weiſung, mit Fräulein W 
relie ſich ſofort nach Dresden zur Frau Baronin zu . 
begeben. Somit war plötzlich die Harmonie zerriſſen, ar 
bisher als eine glückliche ländliche Idylle in Hohenſtein 
eingebürgert hatte. Nicht einmal Gelegenheit fand Heim 
mehr zum Abſchiede von Aurelien und Mademoiſelle G 
tard; die Anweſenheit des Herrn von Steiner verhinde 
So blieb ihm denn Nichts übrig, als am frühen! 
gen, wo das Fräulein mit ihrer Gouvernante die 
nach Dresden antrat — es war ein regneriſcher Me 
des Jahres 1807 — vor dem väterlichen Einnehm 
Poſto zu faſſen, um ihnen einen Abſchiedsgruß zuz 
Heute hatte er ſich weder um den Vater, noch un 
Mutter bekümmert, und keins von beiden hatte de 
gegen ihn gethan. Sie ſchienen gar nicht zu wiſſen, 
Mademoiſelle Goutard und das Fräulein heute fir M 
das Schloß verließen. Wie der Wagen oben bei der TE 
gung der Straße erſchien, die unterhalb des Schlee 
zwiſchen den oberen Dorfhänfern hervorkam, fuhr hir 
ein Schlag durch den Körper des Knaben; er konnte 
Thräuen nicht zurückhalten. „Nun bleib’ ich ganz a 
hier!“ rief er laut vor ſich hin. ce 
Der Wagen kam heran; Aureliens hübſches Se 
ſah aus dem Fenſter und über ihr das der Made 10 
Goutard. „Adieu, mon cher Henri!“ 8 die Franzi 
„lebe wohl, Heinrich!“ das Fräulein. Der Knabe f 
von dieſem Abſchiede fo ergriffen, daß er, wie zum 7 
die Hände ineinander unterhalb des Kinnes ſaltend a 
lebendiges Bild der Wehmuth und ſchmerzlichen & Ar! 
darſtellte. Da raſſelte hinter ihm unter der Hauskh 
Trommel den Parademarſch „Turum, turum, turum 5 
tum,“ als Honneur für die Vorüberfahrenden. 
wendete ſich Heinrich um und erblickte Vater Je 
voller Uniform, wie er fie nur an hohen Feſttagen @ 
mit der vorgeſchnallten Trommel, und neben DEE 
ftand Mutter Salome mit einer blendend weinen Sch 
den Scheidenden einen Abſchiedsgruß zuwinkend. 
„Vater!“ rief Heinrich und fiel ihm in die u 
„Ruhig, mein Herzensjunge, ruhig!“ ſpra 
„Was Fein muß, dann man nicht ändern und Fer 
einmal ſo und nicht anders iſt, dachte ich wenigste x 
guten Freundin meines Sohnes die letzten Honn ihn m 
chen zu müſſen.“ Und Mutter Salome tröſtete Brette 
Kräften und meinte, die Welt wäre ja nicht mit es N 
vernagelt und Wiederſehen gar nichts Unmögliches. 
Heinrich blieb viele Wochen tief niedergedrückt; er“ 


chr 
8 
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0 15 ſo ſehr daran gewöhnt, „auf's Schloß zu gehen, wie „Es iſt was recht Schlimmes! ich kann's nicht capiren, 
i ja: te. Der brave Paſtor nahm herzlichen Antheil an daß ich auf einmal zum Vater ohne Sohn geworden bin“, 

in ſtillen Kummer Heinrich's und freute ſich nicht wenig, redete er ärgerlich vor ſich hin; dann nach einer Pauſe 


fie x eines Tages dem alten Jeßner jagen konnte, er habe ſagte er: „Mutter, flenn’ nicht ... 8 iſt einmal nicht 
* Knaben eine Laufbahn gefunden, die demſelben anders ... und 's bleibt uns beiden Nichts weiter, als 
| 8 i gefallen würde und auch ganz mit feinem anfgewed- uns ein Gallepip zu pfeifen.“ 

n Temperamente ſtimme. Der königliche Oberförſter Mar⸗ Die Leere in ihrem Hauſe — denn überall fehlte ihnen 


er Kurfürſt Friedrich Auguſt war bei Napoleon's An- der muntere Heinrich — laſtete lange ſchwer auf den bei⸗ 
deſenheit im Julimonate 1807 zum Könige erhoben worden], den altgewordenen braven Leuten; wenn ſie von ihrem 
Lehre aſtors alter Freund, ſei gewilligt, Heinrich in die Sohne redeten, klang es faſt, als unterhielten fie ſich von 
N € 2 Aud und dafür könne A der Paſtor, jtehen, einer Erinnerung an einen lieben Geſtorbenen. Die Nach⸗ 
e Knabe in dem Haufe des Oberförſters nur Gutes richten, die dann und wann durch den Paſtor von Ober⸗ 

(ie Sa höre; denn der fe ein e nicht Dont Febr an fie gelangten, 3 ſtets 05 Art, daß ſie 
euen Modewelt, die nur für den Schein Alles thue. ſich im Grunde des Herzens freuen konnten; denn Hein⸗ 
Bodaater Jeßner hatte freilich viele Bedenken bei dieſem rich war des Oberförſters Liebling, und das bewegliche 
ben lage, weil er ſich nicht in ſolcher finanzieller Lage Leben im friſchen grünen Forſte ſagte ihm außerordentlich 
nölhz e, ein Lehrgeld zu geben und den Knaben in der zu. Nach Verlauf von zwei und einhalb Jahren kam er 
igen Kleidung zu erhalten; ein Jäger reiße viel an einmal auf Urlaub, ohne daß fie’ wußten. Mutter Sa⸗ 
werk und Kleidern ab. Ein paar Wochen ſpäter kam lome war allein in der Stube; der Alte hielt ſein Mittags⸗ 

ef berförſter ſelbſt nach Hohenſtein, und da er Heinrich ſchläſchen in der Kammer. Die gute alte Frau wäre faſt 
Aiefen und Gefallen an ihm gefunden, dieſer dagegen auch im freudigen Schreck in die Stube gefallen, hätte Heinrich 
um Waidmannswerke äußerte, ſo wurde die Sache ſie nicht raſch aufgefangen. Wie groß und ſchlank und 
nich in Nichtigkeit gebracht; der Oberförſter verſprach hübſch war er geworden in der Zeit, daß fie ihn nicht 
auch Kt, ihn in Kleidern zu erhalten, ſondern beanſpruchte geſehen! Der grüne Rock ſaß ihm wie angegoſſen. Er 
in 5 ein Le rgeld. Somit trat eine große Veränderung war ein Bild eines friſchen, an Geiſt und Herz geſunden 
Oeerferſch Ningem Leben ein. In vier Wochen ließ ihn 1 dem Sebensluſt und Muth aus den Augen 

er Martin holen. blitzte. Mutter Salome wollte den Vater wecken. 

war 1 ſchied von Vater und Mutter und von Paſtors „Das thue ich, Mutterle; wo iſt die Trommel? er ſoll's 
dae Lehren ct: ſchmerzlicher. Mutter Salome wollte ihm wiſſen, daß ich Nichts verlernt habe“, ſagte er und eilte 
eßner en mit auf den Weg geben. „Nichts da!“ ſagte mit der Trommel hinaus in das Gärtchen. Der Trom⸗ 
duch dr iſt mein Sohn und das iſt genng. Bin ich melſchlag war, ſeitdem Heinrich nicht mehr im Hauſe ſich 
das ver ißt ner Kerl; aber ein rechtſchaffener Kerl bin ich, befand, gar nicht mehr hier gehört worden. Nun auf ein 
auf wollt mein Herzensjunge nie, ich weiß das. O, dar- mal raſſelte das alte Möbel unter der kunſtgeübten Hand 
iſt das. ich gleich mein Leben verwetten, ſo gewiß wahr Heinrich's; der Grenadiermarſch mit allen Fineſſen weckte 
02 Von e ich Recht, mein Junge?“ den Alten, der erſtaunt aus dem in den Garten führen 
8 reift ater, Du haft Recht; Du kennſt mich.“ den Kammerfenſter ſah und, den grünen Tambour er 
und ac freilich, wir haben ja zuſammen getrommelt kennend, aus vollem Halſe: „Junge! mein Bede au de 
ich wii Om, Is müßte mit dem Teufel zugehen, iel. Ehe er noch mit ſeinem lahmen Beine aus der 

tromm 55 va in Dir irren könnte. Ein Menſch, der ſic ihm kommen konnte, war ſchon Heinrich bei ihm und 

un, wie Dir und fo prächtig ererci fiel ihm in die Arme. 
ein guter wie. prächtig exereiren, muf 11 E 

huge, pl kenſch ſein. Geh' mit Gott, mein Herzens⸗ War auch der Urlaub Heinrichs ſehr kurz, ſo galten 
rommle > galfiet Dir manchmal ein Aerger, nun, fo die paar Tage ſeines Hierſeins doch für ihn und ſeine | 
m „Hun Bedanken den Schweizer Leibgarden-Marſch: Lieben als wahrhafte Freudentage. Und wie freute ſich 
pfeif⸗ Dir ger und Durſt, mehr Leder als Wurſt“ und der wackere Paſtor, Heinrich wieder zu ſehen! Es war 
fährt RN das Gallepip dazu; was gilt's? der Aerger 2285 Nobles in 1 gene des jungen 5 0 ein 
it di 2 a Anſtand, der nicht erlernt, ſondern angeboren war. Schein 
der ge Ermahnung und einem herzlichen Kuſſe ſchied bar greichgitfig fragte er: „Haben Ehrwürden nichts von 
berförſter innehmer von ſeinem Sohne, den der vom der Frau Baronin von Schier gehört, oder von Mademoiſelle 
Salome a geiidte Mann mit ſich fortführte. Mutter Gountard, von dem Fräulein Aurelie?“ 
der Ban iR rin am Schiebfenſter, der Alte außen auf „Nein, gar Nichts; find wie verſchollen. Der alte Herr 
e eine Stei he beiden jo ſchwer im Herzen, als hätten Himrich, der jetzt in Dresden bei ſeiner dort an einen 
Mahl ah nlaſt darin. Zu Mittag, als das frugale Kanzliſten verheiratheten Tochter lebt, hat auch Nichts 


n den A. 0 an war, ſetzte Jeßner einen Schemel mit über fie erfahren, ſonſt hätte er mir's mitgetheilt.“ ee 
15 den Jungen 5 elben Platz, wo Heinrich bisher ſaß. Weiter fragte Heinrich Nichts: was hätte es ihm auch 
Miter ſcon en . utter“, ſagte er, ganz im Vergeſſen, genützt? Da die neue Herrſchaft nicht auf dem Schloſſe 

utter Salome hielt Meilen weit von hier ſein müſſe. anweſend war, beſuchte er den Schloßgarten; es gab da 
erinnerte ih zelt die Schürze vor die Augen. Das ſo viele Erinnerungen für ihn. Am andern Tage ſchied 


n an die Wirklichkeit 


er von Hohenſtein. Fortsetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 21. Februar 1859. 
Heute Abend ward den Bewohnern unſerer Stadt die 
Freude, unſere Gasbeleuchtung verſuchsweiſe in's 
Leben treten zu ſehen. Zum erſtenmale wurde ein Theil der 
Stadt mit Gas erhellt und die Straßen waren mit Schau— 
luſtigen erfüllt. Ueber die Leuchtkraft kann ſich natürlich erſt 
ein Urtheil ſpäter bilden und iſt dieſer erſte Verſuch bereits 
als ein vollſtändig gelungener zu betrachten. 


Schmiedeberg, den 16. Februar 1859. Die hieſigen 
Geſangvereine haben für die nächſte Concertaufführung fich 
Schillers Lied von der Glocke, Muſit von Romberg, gewählt, 
und gedenken den 4. März c. unter freundlicher Mitwirkung 
des Herrn Muſik⸗Director Elger und ſeiner Kapelle das 
nächſte Concert zu veranftalten, welches wohl für dieſen 
Winter das letzte in dieſer Weiſe ſein dürfte. Da ſeit dem 
Tode des Herrn Kantors Pachaly, deſſen ehrenvolles An⸗ 
denken wir gern erneuern, bei uns „die Glocke“ nicht mehr 
erklungen ift, jo dürfte die Aufführung dieſes allgemein be⸗ 
liebten Tonwerkes gewiß Vielen willkommen ſein. 


5 . 2 N 7 
. Konzert⸗Anzeige. 

Die Familie @ueva, welche in den größten Städten 
konzertirt und ſich vor Ihren Durchlauchten dem Herzog von 
Ratibor u. dem Fürſten von Pleß zur allgemeinen Zufriedenheit 
bat hören laſſen und darüber die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, wird in kurzer Zeit im Rieſengebirge hier eintreffen und 
mehrere Konzerte zu geben die Ehre haben. 

Direktion: A. Queva aus Berlin. 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs 3 Anzeige. 
125). Die am 21. Febr. a. c. erfolgte Verlobung unferer 
Tochter Jeuni mit Herrn Bonn Ollendorf, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
S. Niclas und Frau. 
Hirſchberg. 


Neumarkt. 
1191. Entbin dungs Anzeige. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine Frau, 
Alwine geb. Schäfer, am heutigen Morgen von einem 
Sohne glüclich entbunden, was theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ich hiermit anzuzeigen mich beehre. 

Oſterwieck am Harz, den 16. Februar 1859. 

H. Schäfer 


1240. Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 5½ Uhr ſtarb nach mehrwöchentlichem 
Kranken lager der Buchdruckereibeſitzer und Stadtverordnete 
Herr Joh. Sammel Landolt 
im 67, Lebensjahre. h 3 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen allen Freunden und 
Bekannten des Verſtorbenen im Namen der Hinterbliebenen 
Hertzog. iegandt. 
Hirſchberg den 20, bruat 1859, 
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‚en. Todes = Anzeige 1 

Am 20. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr, entſchlief nd 
langen Leiden zu einem beſſern Leben der Buchdrucker 
Beſitzer und Stadtverordnete 


Herr Johann Samuel Landolt. 
„Der Verſtorbene hat ſeit Stiftung des dramatiſchen vb & 
eines im Jahre 1825 ununterbrochen demſelben als Mita 
angehört und iſt feit länger als zwanzig Jahren erſter 2 
ſteher deſſelben geweſen. Wir betrauern in ihm einen au 
richtigen Freund und umſichtvollen Rathgeber, welcher ® 
Gedeihen des Vereines gekräftigt und gefördert hat, W. 
wir werden ſeiner ſtets mit Liebe und Achtung gedenken. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1859. 
Die Mitglieder des dramatiſchen Vereines “ 


1226, Todes Anzeige. 

Am 17, d. Mts. verſchied in Löwenberg bei den Gro 
nach dreitägigen Leiden, an der Bräune, unſer heißge 
Söhnchen Benno in dem jugendlichen Alter von 3½ 
ren, was wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden 
beſonderer Meldung ergebenſt anzeigen. 

Schönau den 19. Februar 1859. f 

Herrmann Kieſel und Fra 


1206. Todesfall Anzeige. 
Heut früh 7 Uhr ging ein ins Land der Ruhe, des! 
und der Vollendung, nach langen, ſchweren Leide 
heißem Todes Kampfe, unſer innigſtgeliebter Gatte, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Drechslermeiſter und Pit 
beſizer Ehrenfried Thiem. Dies zeigen tiefbetrlhl N 
den jo ſchweren Verluſt allen lieben Verwandten, Frei 
und Bekannten nah und fern ergebenſt an: 7 
die trauernden Hinterbliebene! 
Petersdorf, den 16. Februar 1859. 


2 = * 


1223. Nachruf am Grabe aun 
unſerer am 6. Februar 1859 dahingeſchiedenen G 
Mutter-, Schwieger; und Großmutter, 
der geweſenen 


Freigärtnerin Anna Dorothea N 
in Goldbach, 05 
in einem Alter von 72 Jahren 9 Monaten und 14 


So biſt auch, Mutter, Du von uns geſchieden 
Aus Deiner treuen Kinder lieben Reihen; 
Du liebeſt Kinder, Enkel all' hienieden; 
Der gute Vater ſtehet gramerfüllt allein. 


Wohin wir auch die Thränenblicke wenden 
Und ſuchen u mit Sehnſucht⸗Schmerz; 
Du fehl'ſt mit Deiner Liebe Segenshänden, 
Mit Dir brach uns das treuſte, beſte Herz. h 
Der Kinder Sorgen waren Deine Sorgen, Ms 
Ihr Glück Dein Glück jo lang’ Du hier gemalt) ? 
Ein Engel warſt Du unſerm Lebens morgen, ; 
Bis Dich entführt des Todes Allgewalt. Glue 
Drum ruhe ſanft, Du ſchlummerſt, ſpricht der WW 
Schlaf wohl! wir ſollen uns ja wiederſehn. une 
Dein Geist entſchwang ſich nur dem Erdenſtaube 7 
Wir folgen Dir im Geiſte nach. vl 
Der tiefbetrübte Gatte: doc 
Johann Gottfried Räder und drei EFT 
in Scholzendorf. ’ 


. Wehmüthige Erinnerung 
Jahrestage unſeres guten unvergeßlichen Gatten, Vaters 


Carl Ehrenfried Weiner, 


Freigärtner in Ober⸗Schwerta. 


Fuede ſchwebt um Deine Todeskammer 
Aach vollbrachter langer Leidensnacht. 
eine letzten Jahre waren, ach! nur Jammer, 
Erch Dein Gott hat Alles wohl gemacht. 
ar trüdte Dich der Erde Jammertbal, 
kahm Dich auf in ſeines Himmels Freudenſaal. 


dane ſind alle Deine Leidenstage, 


denen Du gekämpft mit hartem Schmerz; 
drüber dieſes Lebens Müh' und Plage: 
le haut bedrängten fie jo oft Dein Herz! 
Gen; chlummere Du im ſteten füßen Frieden, 
ec nieße ſie — die Ruh der Müden. 
Gerda, den 23. Februar 1850. 
oͤrlitz und Reichenau. 


er Die trauernden Hinterbliebenen. 


Literariſches. 


l. mi . 
chene el Carl Geibel in Leipzig iſt ſo eben 
han 55 und in der M. Roſenthal' ' ſchen Bud: 

9 (Julius Berger) vorrätbig: 


mmanuel Kant 


vo eech 
u der Macht des Gemüths 
feiner tr durch den bloßen Vorſatz 
era tankhaften Gefühle Meiſter zu fein. 
gegeben und mit Anmerlungen verſehen 
Köni von C. W. Hufeland. 
a ab . und Leibarzt. 
elinva,Fehnte verbeſſerte Auflage. 
Juhalt pier. 1859. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 
E. ; 5, Nerwort zur 10. Auflage. — Vorrede von 
ſunddeif Hufeland. — lieber langes Leben und Ge: 
d Kalte Grundſatz der Diätetik. — Vom Warm: 
> Ven 0 den, beſonders der Füße und des Kopfes. 
un Verehell an reihung eines höbern Lebensalters 
S0 Lan — ten. — Von komiſchen Gewohnheiten 
chlafe. ON eile. — Von der Hypochondrie. — Vom 
Gefühl aug Ihen und Trinken. — Von dem krankhaften 
! Ahr — Unzeit im Denken. — Von der Hebung 
im Ühemziehe, krankhafter Gefühle durch den Vorjak 
laschen — Bon den Folgen des Einathmens 
für x Lippen. — Dentgeihäft. — Alter. — 
wie ie Augen in Hinſicht auf Druck und 
leſes 2 
lehrten non zwei der berühmteſten deuti : 
w in dat lehrreiche und nügliche Bud 
age in kurzer jüngst erſchienenen ſehr ſtarken 9. Auf: 
wir empfehlen weit abermals gänzlich aufgekauft, und 
gedruckte Aus ieſe 10te, mit deutlichen, großen Lettern 
Elan Wo bn Seren ms ſein körperliches und 
und und All der — — wird jedem 
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Conservatorium der Musik 


Berlin, Friedrichsstrasse 225. 
1205. Am 2. April e. beginnt ein neuer Cursus für 
Theorie, Composition, Klavier, Violine, Orgel 
und Gesang. Der Unterricht wird von den ausgezeich- 
netsten Lehrern, den Herren von Bülow, Brissler, 
Bossi, Golde, Oertling, Otto, Plato, Sabbath, 
Schwantzer, Ulrich, Wagner, Weitzmann ertheilt. 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königliche Hofpianist 


Herr Hans von Bülow. 
Theorie und Contrapunkt sind durch den vorzüglichen 


Theoretiker Herrn Musik-Director Weitzmann 
vertreten. Freie Composition lehrt der durch seine Sin- 


Tl: 
fonien rühmlichst bekannte Componist Herr Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und dem 


trefflichen Gesanglehrer Herrn Sabbath zu. Das 


Programm ist durch alle Buch- und Musikhandlungen und 
durch den Unterzeichneten gratis zu beziehen. 


Julius Stern, Venen Musikärector. 


1262, 
Concert. 

Mittwoch, den 2. Maͤrz, giebt der Thom a' ſche 
Geſangverein fein 2tes Concert, und wird in dem⸗ 
ſelben u. A. der 1. Theil und das „Halleluja“ aus dem 
Meſſias von Haendel, ſowie ein Theil der Sinfonie in 
C- dur von R. Thoma zur Aufführung gelangen. Das 
Nähere in der nächſten Nr. d. Bl. und durch die Liſten. 

Der Vorſtand. 

M. Goltz. R. Baumann. Thiel. Behrend. Zwick. Thoma. 


er, Concert- Anzeige. 
Nreitag, den 25. Februar: 
3. Abonnement- Concert 
in Warmbrunn, im Saale der Gallerie. 
Anfang: 7 Uhr Abends. 
Zur besondern Aufführung gelangt mit die Preis- 
Symphonie von Richard Wuerst. 
J. Elger, Musik-Direktor. 


1259. 


Casino 24. LJ. 7. O. 


1 9 — * 
Pohl's Salon zu Mertſchütz. 
Donnerſtag den Aften, Sonnabend den Wſtenñ 
und Sonntag den 2. Februar 
Konzert der Familie Queva aus Berlin. 
Entrse Iſter Platz ö far. ter Plaz 2%, for. Anfang 7½ Uhr. 
Am Sonnabend und Sonntag findet nach dem Konzert 
Tanzkränzchen ſtatt. irektion: . 
1225. A. Queva aus Berlin. 


|| 
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Bekanntmachung, 
die Eröffnung der Sammel⸗Kaſſe Be 


A 
Die von unſerem Vereine vorbereitete Sammel: Kafje für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau ſoll, nachdem in 
deren Statuten nunmehr von dem Königlichen Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien zurückempfangen baben, mit 9 
1. März c. ins Leben treten. Dieſelbe iſt dazu beſtimmt, denjenigen Einwohnern aus den arbeitenden Klaſſen beider Kren 
BR: den ng haben, aus ihrem Arbeitsverdienſte kleine Erſparniſſe zu machen, zu deren Anſammlung bequeme Ge 
genheit zu bieten. - 2 ! a 
Die Empfangnahme der einzuzahlenden Beträge geſchieht vorläufig an den unten aufgeführten 14 Ort after 
den angegebenen Zeiten und unter Garantie der darin benannten Stationsvorſteher. — Jeder Hand- oder Fabrikar 
ländliche Arbeiter, Dienſtbote oder unſelbſtſtändige Handwerker kann nach feinem Belieben bei einem dieſer Sammelkaſſe 
Stationen Einlagen im Betrage von 1 Silbergroſchen bis 2 Thalern wöchentlich machen, und empfängt bis zur Höhe g 
30 Rthlr. Dr jeden vollen Thaler 4½¼ pro Cent oder 1Y, Sgr. jährlich an Zinſen. ; 
ie Rückzahlungen erfolgen im Monat Oktober jeden Jahres, ausnahmsweiſe auch zu anderer Zeit, wenn 
Sparende nicht vorzieht, ſeine Einlagen zur weitern Verzinſung ungetheilt in der Kaſſe zu belaſſen, oder ſich für den 
trag feiner Einlagen bei der ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Beziehung billiger Lebensmittel zu betheiligen. — Die an 
führlichen Statuten find bei dam de benannten Herren Stationsvorfteher vom J. k. Mis. ab einzuſehen, und 
alle Einwohner, denen das Wohl ihrer Nebenmenſchen am Herzen liegt, dringend gebeten, auf eine möglichit u 
8 der Einrichtung unter den bezeichneten Klaſſen nach Kräften mit hinzuwirten, da der große Segen des S 
in jeder Beziehung wohl nicht zu verkennen iſt. — Die ausdauernſten Sparer ſollen überdies bei den jahrlich im 
e Prämienaustheilungen, bei ſonſtiger Qualifikation vorzugsweiſe berückſichtigt und N17 auch a 
riſchaften, an welchen ſich zur Uebernahme einer Station bereite und paſſende Männer als Mitglieder unſers 2 
melden, weitere Annahmeſtellen errichtet werden, daher wir uns geneigte Anmeldungen dieſerhalb ganz ergebenſt 
Hirſchberg und Erdmannsdorf, den 18. Februar 1859. 
Der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 


— 


1 | Ortſchaft. Lokal. Atations - Vorſteher. Beit der Ama me 


} | \ 
4 7 


—— — .⸗—ͤ — —— 6lͤ 


1. Erdmaunsdorf Comtoir der Spinnerei Herr Kaſſen⸗Aendant Wittwer Montag 11—12 Uhr? 
2. Arnsdorf dto. Papierfabrik Fabrikbeſitzer Warnke dto. 11-12 : 7 


3: Lomnitz dto. : dio. - Sachs dto. 1112 

4. Giersdorf das Illgnerſche Wohnhaus Bleichereibeſitzer Illgner Sonntag 1-8 u 

5. Joſephinenhütte Comtoir der Fabrik Glashütten⸗Inſpector Pohl Sonnabend 9-10 * 

6. Warmbrunn das Engeſche Wohnhaus Kaufmann J. G. Enge Montag 9 10 

75 Kunnersdorf Comtoir der Papierfabrik Herm. Richter dto. 11—12 ® 

8 Hirſchberg dio. Baummollen: | . j | 

2 | gar: Spinnerei | = „Jjabritbejiker Gringmuth | dto. 1-12 ? 

9. Straupitz dto. Papierfabrik dto. Fried. Erfurt | dto. 1112 

10. [Schmiedeberg | dio Leppichfabrit Dirigent Mende Sonntag - 8 glb 

11. [Schonwaldan das Schloß des Gutsherrn Nittergutsbeſitzer Müller Sonnabend 7— 8 

12. Neukirch Comtoir der Tuchfabrik 2 5 Hoffmann Montag 11-12 #77 

13. [Petersdorf dito. Papierfabrik aufmann Osw. Enge dto. 9-10 8° 

14. |Bufchvorwerf das Domin. Schloß | Gutsbeſitzer Schulze Sonnabend 7— 8 
a 3. nicht wegen notoriſcher Wohlhabenheit oder u 
1157. Bekanntmachung. Unwürdigkeit ausgeſchloſſen —.— muſſ u 


üjlen. 

Diejenigen bei der hieſigen Sparkaſſe betheiligten 5 
welche hiernach einen Ynpruch Bun Prämien M 
können glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſich mus“ 


Es findet in Fre Jer die 5 te Vertheilung des Zins 
ewinnes der Schleſiſchen Provinzial : Hilfskaſſe aus dem 


erwaltungsjahre 1857/58 unter beharrliche Sparkaſſen⸗ Nich g 

Einleger ſtatt. Berechtiget zu Anſprüchen auf dieſen Zins: e u 2 uten März © 1 
ewinn ſind nach \ 5 des Prämiirungs Reglements vom ene een je 110 bis 12 Uhr, 8 
. October 1854 ſolche Sparer, welche. mittags Don tung zu Mi 
bei der unterzeichneten Sparkaſſen⸗Verwa eh 


J. dem Stande der Heinen, ohne Geſellen arbeitenden Hand: und ihre Anſprüche zu begründen, zu welchem 
werksmeiſter, oder der nicht jelbftitändigen Handwerks: Saugt nicht bier oktsangehörige Intereſſenten aben 
arbeiter (aljo Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge) der Fabrit Beſcheinigung ihrer Ortsbehörde Wabern U nen 
oder Bergwerksarbeiter, der Tagelöhner oder der Dienſt. ſie wegen eines Vergehens oder Verbrechens, nden fn 
boten angehören, welche 4 etrugs und Wuchers noch nie beftraft werd ggg 

2. ihr Sparkaſſen⸗Conto während der 3 letzten Jahre, alſo nſprüche, welche fpäter als bis den 31. 8 
zum I. Januar ne ar Same 25 — 70 70 vo werben, Me Tg ee pr werden. * 

tnahme von Capital oder Zinſen verringert haben, reiffenberg, den 12. . #, 
. 5 7 Die 86 4 fe 6 6 0% 


Reb Beilage) 2 


— SEHE 1 


* 


— 


1203. Nächſte Gewerbe ⸗Vereinsſitzung Montag den 


5 ebruar c. Abends 7 Uhr im bekannten Locale. 
Da is jetzt angemeldete Vorträge; über die Spannkraft der 
mpfe und Gaſe; Bericht der hieſigen Handelskammer im 
get, Beantwortung der Frage aus dem Fragekaſten zc. 
irſchberg den 19. Februar 1859. 


Der Gewerbe⸗Vereins Vorſtand. 

15 Bon der Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗ 

1 aſſe in Breslau wird auch dieſes Jahr wieder 

7 Forderung des Sparkaſſenweſens ein Theil 

5 ah jährlichen Zinns-Gewinnes zu Prämien für 
arrliche Sparer verwendet. 

hen mögen ſich daher die Jutereſſenten der 
gen Sparkaſſe folgender Stände: 

* Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſt⸗ 

h Mündige Handwerks⸗Arbeiter, 

Fabrik- oder Bergwerks⸗-Arbeiter, 

D Tagelöhner, 

»Dienſtboten, 

Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwäche, 
Krankheit, Arbeitsmangel, Dienſtloſigkeit 
für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu 
den vorbezeichneten gehören, gleichwohl 
ihren au und für ſich zu einer den Ka⸗ 
egorien B. bis D. gehörigen Stand nicht 
verändert haben und welche den Inhalt 
Ihres Sparkaſſenbuches in den Jahren 1856, 

behufs 5 und 1858 nicht verringert haben, 
in den er Notirung zum Empfange der Prämie 
der Su betreffenden Buche bei dem Buchhalter 
um 34 e, Kaufmann Kirſtein hierſelbſt, bis 
Jr „März c. melden, um der verheißenen 
dungen heilhaftig zu werden. Spätere Mel- 
en lönnen nicht berückſichtiget werden. 
aeg am 16. Februar 1859. 
Die Sparfafjen: Verwaltung. 


— 


Vogt. 


8 FCC 
E ; - 
ir 52 nden ede eee 1 II. P. 36, 
er n * nder wolle uns ſeinen Namen nenne 7 
* Hat angegeben. Die Expedition des Dateien, 
Breistignen. - 

n 4 gung. 
In rage Nr. 13 des Boten, S. 193, 2te Spalte, 
{ ‚Toll es 3.4, jtatt Dorothea Steinberh beißen: 
Dorothea Neunhertz. 


1272. Die unterzeichnete Innung macht ihren Mitgliedern 


Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


bierdurch die Mittheilung, daß das Haupt⸗Quartal nicht 
zu Faſtnacht, ſondern zu Johanni abgehalten werden wird. 
Lahn, den 20. Februar 1859. 
Die Bottcher- und Tiſchler⸗Innung. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
932. Das Brau⸗ Urbar ſowie der ſtädtiſche Ga ſtho 
hierſelbſt werden zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen au 
den 30. März d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in dem magiſtratualiſchen Sitzungs⸗ Zimmer des hieſigen 
Rathhauſes auf anderweitige drei Jahre an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß bei der Brau ⸗Urbars⸗Pacht eine 
Caution von 100 rtl. und beim Gaſthofpacht eine Cantion 
von 60 rtl. verlangt wird, ſowie daß die Wahl unter den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden den verpachtenden Communen vor⸗ 
behalten bleibt. Schömberg, den 8. Februar 1859. 

Der Magiſtrat. 


Reminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. 5. O. 
In der bevorſtehenden Reminiscere⸗Meſſe beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 
12, März 1859, 2 
der Meſſvudenban und Engros⸗ Verkauf am 
14. * \ 4 
der Detail⸗Verkauf am 15. März c. von Mor: 
gens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Reminiscere⸗Meſſe am 81. 
März 1859. 5 
Frankfurt a. d. Oder, den 14. Februar 1859, . 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Handelsſtadt, 


1258. Freiwilliger Verkauf. 
Die Aderhäuslerjtelle der verftorbenen Hebamme 
Schmidt, jetzt ihrer taubſtummen Tochter, Johanne Chriſtiane 
Wolf, Hypotheken No. 43 zu Nieder» Berbisporf. im Tax⸗ 
werthe von 650 Thalern, ſoll auf - 
den 24 März d. J., Vorm. 11 bis Nach m. 6 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Vietſch an hieſiger Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Dem Meiſtbietenden dleibt anheim 
eſtellt, das bisher damit bewirthſchaftete Acker-, Wieſen⸗ und 
Forſt Landſtück, Hypotheken No. 136 von Flachenſeiſſen, ab⸗ 
geſchätzt auf 600 Thaler, freihändig gleichfalls anzukaufen. 
Vormund der Eigenthümer beider Grundſtücke iſt der 
Schankwirth Kraych in Ober⸗Wernersdorf bei Bolkenhain. 
Taxen und Hypothekenſcheine liegen in unſerem Buregn 
IV zur Einſicht bereit. 
Hirſchberg den 16. Februar 1859. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1206. Bekanntmachung. 

Der zur nothwendigen Subhaſtation des dem Gerbermeiſter 
Hielſcher gehörigen Grundſtücks No. 169 Maiwaldau auf 
den 2. März dieſes Jahres angeſetzte Bietungstermin wird 
aufgehoben. 

Hirſchberg den 15. Februar 1859. 

Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 


1028. Aufruf! 

Alle hier ortsangehörige, oder in einem feſten Dienſt⸗ 
verhältniſſe, oder in feſter Arbeit ſtehenden jungen 
Männer, welche in 

den Jahren 1839, 1838 und 1837 
N geboren ſind, 
mit Ausnahme derjenigen, welche glaubhaft nachweiſen 
konnen, daß fie bereits eine definitive Entſcheidung 
über ihre Militair⸗Verhältniſſe erhalten haben und 
desgleichen e männlichen Indi⸗ 
viduen, welche das geſtellungspflichtige 
Alter von 22 Jahren zwar bereits über⸗ 

ſchritten haben, jedoch noch nicht im Beſitz 
eines Ausweiſes über ihre definitive Ab: 
2 ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
n den Tagen 

des SAjten, 25 ſten und 26 fſten Februar a. c. 
in unſerm Polizei-Amte während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden zu melden und ihre Geſtellungs⸗ 
Atteſte mit zur Stelle zu bringen. Die 
nicht bier, ſondern auswärts im Jahre 
1830 gebornen Heerespflichtigen müſſen 
bei ihrer Anmeldung mit ihren Taufzeug⸗ 
niſſen verſehen jein- a 

irſchberg, den 11. Februar 1859. 
Die Polizei-Verwaltung. 

937. Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaſſe des 33 Gottfried Ul: 
mann zu Barzdorf gehörigen Grundftüde 

a) die Freiſtelle Nr. 12 zu Barzdorf, dorfgericht, 

lich abgeſchätzt auf 800 rtl., 

b) das Aderftüd Nr. 133 zu Järiſchau, dorfge⸗ 

richtlich abgeſchatzt auf 285 rtl, 
werden im Termine 

den 25. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation yet werben. 

Die Taxen, Kaufbedingungen und die neueſten Hypothe⸗ 
kenſcheine find in unſerem Bureau II einzuſehen. 

Striegau, den 4. Februar 1859. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


325, Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Dorfe Streckenbach, biefigen Kreiſes, unter Nr. 69 
des Hypothekenbuchs 4 auergut, gerichtlich abgeſchäßt 
a rtl. 13 far. 4 pf., ſoll auf Antrag der Erben des 

eſitzers 

am 8. März d. J., Vormittags 10½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Taxe und Bedingungen können vor dem Termine in un 
ſerem Büreau J. einge = werden. 


Bolkenhain, den 10. Januar Aut 
Königliche Kreis Gerichts Deputation. 
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1270, Auction zu Wigandsthal. 

Montag den 28. Februar c., von Vorm. 10 Uhr an, 
ſollen in dem Haufe No. 18 zu Wigandsthal die zum Nac 
laſſe des verſtorbenen Hausbeſitzer J. T. Neumann & 
Wigandsthal gehörigen Acker⸗ und Fuhrwerks⸗Ge räthſchaftel 
verfhlebenes Eiſen⸗ und Lederzeug, eine Parthie Bretter HE 
Pfoſten, auch Bücher und ein Clavier u. ſ. w. gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 2 


1151 Holz. Verkauf. | 


Montag den 28. Februar, früh von 9 Uhr ab, ſolle 
in dem Kirchbuſche zu Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg 
150 ſichtene und kieferne Klötzer meiſtbietend gegen geh 
baare Bezahlung verkauft werden. f 

Die Kirchen- Adminiſtratiou. 


1215. Auktion. € 2 
Montag den 7. März . ſollen von Vormittag 9 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten 103 Flaſchen Rot 
61 Flaſchen Markebrunner, ſowie eine porzellane Stußl 
eine goldne Uhrkette, 2 goldne Ringe, eine ſilberne Zu 
zange und eine Kugelbüchſe im Wege der Exekution Mel 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. . 
Löwenberg, den 19. Februar 1859. Be 
Schittler, Auktions; Kommiſſak 


. 
Holz: Auktionen ö 
Jin den herrſchaftlich v. Saldern ſchen Forsten er 
a, im Meffersdorfer Revier, im Schlage bei Nies, 
Gersdorf wird Dienſtag den 22. d. M. und 
> Dienſtag den 8. März c., * 
d. im Ober⸗Schwerkaer Revier, im Schlage a 
Tränke, 3 a e Sattel 23. b l * 
ein Parthie eitholz und Reiſig un dt 
„ im Nieder: Sanetta er ter im ſchwarzen Bu 3 
Mittwoch den 9. März c. und 
Mittwoch den 16, März c. 
i elne Parthie Durchforſtungs⸗Neiſig, U 
in allen Auktionen jedesmal von Vormittags 9800 
ab, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung an Ort und 5; 
verkauft werden. Schwerta, ven 15, Februar 189, u 
Die Forſtver waltung. g 


1138. 
Holz Auktion. 
1110 Klötzer, 20 Klaftern Holz und 40 Schoch Res 

aus dem Forſte des Bauerguts Nr. 50 zu Ro 1 7 


1009. 


Sonnabend den 26. Februar c. im Ga 
Hrn. Schubert in Rohnau öſſentlich an de 
in Partien gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Geſchäfts Verpachtung. 

Ein feit circa 50 Jahren mit günſtigem Erfolge 10 8 
und noch beſtehendes Specerei: und Mater At 
jhäft ſoll von Johanni a. c. ab yamilienueil 
halber verpachtet werden. Adreſſen sub A. I, Franco Gs 


1228. Schmiede Verpachtung. N 
Die zu meinem Kretſcham in Zöppenbarf (Kr. er 
gebörige Schmiede Werkſtalt nebſt Mohn wacher . 
zum 1 April d. J. rache dieſelbe ift ſofort * 
verpachten oder auch zu ver W ia, Rrelſche mbe ne 


* 


1022. Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

Stang ſchönes maſſives Haus in Liegnitz, auf belebter 
if cafe, mit Verkaufsladen, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
seh Samilienverhältniſſe wegen ſofort aus freier Hand, unter 
Garn nehmbaren ni = zu verkaufen, oder auf einen 
An hof oder ländliche Beſitzung zu vertauſchen. Gefällige 
belegen werden portofrei 8. C. post restante Hay nau 


Anzeigen vermiſchten Inhalts- 
peteinem geehrten Publikum ſehen wir uns zu der Anzeige 
zanla t, daß: da Farbewaaren bedeutend im Preiſe ge⸗ 
ab ind, wir genöthigt find, die Preiſe des Druckens 

992 Färbens verhältnißmäßig zu erhöhen. 

N Sämmtliche Färber in Landeshut 

Peg und Umgegend. 

1 Aufforderung. 

Joh ztejenigen, welche an den verſtorbenen Hausbeſitzer 
M babe ug. Neumann zu Wigandsthal noch Forderungen 
pri en glauben, werden hiermit aufgeforderk, ihre An⸗ 

urch genügende Beweiſe binnen hier und vier Wo⸗ 

— zu machen 2 

Zahlund werden auch Diejenigen aufgeforvert, welche noch 

„ach zu leiſten haben, ihren Verbindlichkeiten binnen 
Maa = elben Zeit nachzukommen, widrigenfalls unliebſame 
egeln getroffen werden müßten. 
Die hinterlaſſenen Erben. 


ER 


leumann, Conditor in Hirſchberg. 


— Vierdig, Bäckermeiſter in Wigandsthal. 

833. 

weh, Feuerverſicherun 

zehn Jahre 1858 ca. zwei Drittheile der Brämien-Einlage a 
re durchſchnittlich auf 58 Procenk ftellt, empfiehlt ſich 

1257. 


An 
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F. 
Fe Vermittelung von Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden 


8-Banf für Deutſchland zu Gotha, 


e i 


1016. Die von mir gegen den Mühlenhelfer Schubert zu 
Neuen ausgeſprochene Beleidigung iſt ſchiedsamtlich ver⸗ 
glichen; ich nehme die Reden zurück und erkläre ſie für 
unwahr. A. B. 


1006. Bei Wechſel des Brettſchneiders wird es nothwendig, 
daß diejenigen verehrlichen Kunden, welche Schnitt bor 
zer auf dem Klötzer Hofe der- herrſchaftlichen Mühle zu 
Maiwaldau lagern haben, ſich auf den 28. Februar 
dieſes Jahres, als Montag, Vormittags 9 Uhr, 
in gedachtem Mühlhofe perſönlich, oder durch Stellvertreter, 
welchen quaest Hölzer vollſtändig bekannt find, freundlichſt 
einfinden. Maiwaldau, den 10. Februar 1859. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— 


% 5 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen, welcher mir den frechen Menſchen 
nennt, welcher eine für mich ſo ehrenkränkende Verleumdung 
ausgebracht hat. Zugleich warne vor Weiterverbreitung der⸗ 
ſelben; widrigenfalls ich Denjenigen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung ziehen werde. 
Hirſchberg, den 20. Februar 1859. 
C. Scholz, Böttchermeiſter. 


1192. Nach ſchieds amtlicher Verhandlung vom 10. d. Mis. f 


erkläre ich den Fleiſchermeiſter Carl Garbe aus Markliſſa 

für einen ganz rechtlichen Mann. ; 
Rengersdorf, den 11. Februar 1859. 

Gottlob Graf, Maurer. 


als Erſparniß zurüdgibt, jo daß ſich die Dividende der letzten 


Fried. Lampert in Hirſchberg. 


. 


duzuzei Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenſt 
Segen, daß ich die bisher unter der Firma J. A. Sommer hierſelbſt beſtandene 


übern 


Mr führen werde. 


= tebenthal, im Februar 1859. 
33 


„Agentur & 


auler der Firma 
begründet haben. 


0 


und Bir 
Billigſte auszuführen ſtets ange 


Hirſchberg, den 21. Februar 1859. 


pecerei., Material-, Taback-, Cigarren⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
ommen habe und für meine Rechuung unter der Firma: 
Robert Seidel 


Das meinem ſeel. Vorgäuger geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich geneigteſt über⸗ 
zu wollen, und verſichere, daſſelbe auf jede Art und Weiſe zu rechtfertigen. 


Robert Seidel. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze ein 


Commiſſions⸗Geſchäft“ 
Häusler & Hein 


verſichern Nr, de n daſſelbe einem gefcbäfttreibenhen Publikum zu recht häufiger Benutzung angelegentlichſt em 
te egen ſein laſſen werden, die uns zu Theil werdenden Aufträge auf das Sorg 


Carl Theodor Häusler. 
Auguſt Ferdinand Hein. 


* 


l 
ai 


N 


1 


iſt zu e Seit 50 Jahren iſt in dem Hauſe ein 
und 
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133. Etabliſſement⸗ Anzeige. 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg 
und Umgegend mein Etabliſſement als Maurermeiſter 


anzeige, empfehle ich mich zur Ausführung von Neu- und 


Reparaturbauten, ſo wie zur Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen und Taxen, und ſichere ſtets reelle und prompte 
er 

Mein Wohnung iſt vom März an beim Handelsmann 


Herrn Kiefer, bis dahin im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. 


E. Schwarz, Maurermeiſter. 


1213. Da ich meinen Wohnort von Haſelbach nach 
Alt⸗ Reichenau verlegt habe, jo erſuche ich die geehrten 
Gönner und Freunde daſelbſt, mir ihr gütiges Vertrauen 
ſchenken zu wollen; mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſlets 
ſein, ſolches durch unermüdete Dienſtwilligkeit zu rechtfertigen. 
Ergebenſte J. Wiesner, Hebamme. 
12²². 1 
Leibrenten⸗ Verkauf. 

Die Familie eines Grundbeſitzers (Hötelbeſitzers) in einer 
durch Romantik der Lage, wie Regſamkeit des Verkehrs ſich 
auszeichnenden ſchleſiſchen Gebirgsſtadt iſt geneigt, einem 
ältern Herrn von nur mäßigem Vermögen eine Leibrente 
unter für ihn ſehr vortheilhaften, eine angenehme Exiſtenz 
durchgus ſichernden Bedingungen zu verkaufen. 

Gefällige Offerten wolle man an L. A. Thiele zu Greif⸗ 

fenberg in Schl. frankirt richten. 
1299. Bekanntmachung. 
ch bin von mehreren Seiten befragt worden: Aus 
welchem Grunde in der amtlichen Bekanntmachung über 
die Privat⸗Beſchäler bei dem Percheron Schimmel⸗ 
Hengſt Normann die Bemerkung „iſt nicht gekört“ 
angeführt iſt? und es iſt mir geſagt worden, daß dieſe Be⸗ 
merkung die Veranlaſſung geweſen ſein ſolle, daß Beſitzer 
De guten Stuten den Gebrauch des Hengſtes vermieden 
haben! — ! 5 

Darauf antworte ich hierdurch: Daß eine Körung überall 
da, wo das Deckgeld fünf Thaler überſteigt, nicht er⸗ 
fordert wird. } 5 . 
Aus dieſem Grunde habe ich den Hengſt, der ſich in die⸗ 
ſem Jahre durch etliche und 30 Fohlen ſelbſt empfehlen wird, 
nicht kören laſſen. 

Nieder Prausnitz, den 19. Februar 1859. 
Stapelfeld. 


St A une aapinagınıs ple 

eee eee eee e 
obig Apndeu uag asjun po sed u been 
eng aun deu gen g ö wa een wm: ene aa! 
ue uon une in eee Fund 
zunznang usönzpasnv aun uses wars pennen pr {pr 
eigene ‘pnan? mojssag un egguaing menen ee f 


Verkaufs Anzeigen. 


. Haus Verkauf. 


Ein Wohnhaus, am Markt gelegen, 3 Stock hoch, mit 


maſſiver Stallung zu 8 Pferden und einem großen Obſtgarten, 


Eiſen⸗ 
rzwaarengeſchäft mik Erfolg geführt worden und eignet 
We auch zu jedem andern Geſchäft. Der Kaufpreis 1400 rtl. 
nzahlung die Hälfte. Carl Weiß, Brauermeiſter. 
Schömberg bei Landeshut, den 14. Februar 1859. 


— 


8 835. Eine Graupen⸗, Gries: und Mehl: Fabrik, 
5 in der ſchönſten Gegend des ſchleſiſchen Rieſengebirges, 
eb mit vorzüglicher, in jeder Jahreszeit aus 
5 dauernder Waſſerkraft, beſtehend aus vier 
5 Gängen, einem Spitzgang und zwei Nebenmaſchinen, 
55 ſaͤmmtlich neu, it geichäftstheilungshalber ſofort zu f 
a, verkaufen. zu gut und gehören zu dem Etabliſſe 2 
ch ment circa 15 Rorgen Acker, Wieſe und Objtgarten. # 
85 Das Geſchäft erfreut ſich des beſten Rufes und wird 
c eine feſte und ausgedehnte Kundſchaſt mit übergeben, 

Nähere Auskunft giebt auf frankirte Anfragen das 

Commiſſions⸗, Anfrage: u. Adreß Bureau 
5 in Hirſchberg. 0 
FF ERPIRRRRRETET 
664. 8 

Hausverkauf. 

Das Haus Nr. 10 zu Pfarrwiedmuth Bögendorf, ½ Mei 
von der Kreisſtadt Schweidnitz entfernt, iſt unter folien, 
Bedingungen bald zu verkaufen. Es enthält 2 große © 
mit Alkove, 2 kleinere, Bodenkammern, einen Keller, e 
Backofen, 3 Holzſchuppen, Gemüſegarten mit Obſtbän 
und neuer Waſſerplumpe. Das dazu gehörige, im Jah 
1852 neu erbaute maſſive Nebengebäude enthaͤlt eine 
nebſt Holzſtall. Dieſes Haus, in der Mitte des Dorfes 
findlich, eignet ſich der guten Lage wegen zu jedem 
delsgeſchäft. Feſter Kaufpreis 700 rtl., wovon 200 rtl, 
erſten Hypothek ſtehen bleiben können. Das Nähere UT 
erfahren bei der Eigenthümerin in Schweidniz, vor 
Niederthore, in der Papierfabrik des Herrn Käſemod 
1221. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Meine ganz in der Nähe der Stadt Greiffenberg belege 
fünfgängige Waſſermühle bin ich Willens, baldigſt, 
doch ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen, “ 
wollen Kaufluſtige ſich einfinden bei der Eigenthümerim 


1236. Ein Reſtgut von 25 Morgen gutem Acker, i 15 
Nähe von Striegau, iſt veränderungshalber zu verkaufen 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

der Buchbinder Hermann Anders in Striege 


. Haus Verkauf. 


Ein in Steinau a. O. 1 ganz maſſiv gebal 
5 Haus, worin früher Gerberei betrieben 


feuerſichern, gewölbten Geſchäfts⸗Räumlichkeiten, neb 
Garten von einem Morgen, iſt aus freier Hand zu ben 
fen. Durch feine Lage am Waſſer eignet es Ni beſenn 


zur Gerberei oder Färberei und wegen ſeiner großen 
ſichteiten auch zu jeder andern gewerblichen Internebtl 
bir. Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Seheitalte 1100 Thlr. Näher 
Fabrikant Schröder in Steinau a. O. : 


en. Ein ſchönes Gut 


1011. 

im Kreiſe Sagan, von 400 Morg., mit ſehr weniges, 
nahme nur guter Boden, das für einige tauſend J 
ſchlagbares Holz hat, iſt für 15,000 rtl. zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt der dazu Bevollmächtigte durch d. Exped. Be 


Verkauf einer rentablen Ziegelei. 


d eine bei Petersdorf, nahe an der Chauſſse von 
8 en nach Poltwitz belegene Ziegelei mit Wohnhaus, 
in er und Stallung, wozu einige 70 Morgen Acker und 
nige 20 Morgen Buſch gehören, bin ich Willens aus freier 
. zu verkaufen. Kaufluſtige können die ſehr annehm⸗ 
Wahn Kaufbedingungen perſönlich oder auf frankirte Briefe 
ahren. Luͤben, am 12. Februar 1859. 
. Ludwig, Handelsmann. 


in 8 Das Haus No. 178, nebſt einem ſchönen Graſegarten, 
i Ober⸗Voigtsdorf, iſt zu verkaufen. 


e 2 ER ne = 
2005 Auf dem Dominium Keſſelsdorf ſtehen 3 Stück 
Jahr alte Bullen zum Verkauf. 


lligſt bei L. Gutmann. 


95 =; F ET ee 
ue Peru Guano, unter Garantie der Aechtheit; 
Mel K Düngmittel, als: Chili⸗ Salpeter, Knochen⸗ 
en ich engliſchen Patentdünger, Schwefelſäure 
liefert landwirthſchaftliche Sämereien, auch Waldſaamen, 
teile auf vorgängiges Beſtellen zu angemeſſenen 
Ries in beſter Qualität, ebenſo ächten amerikaniſchen 
ie (Pferdezahn), Rigaer Kron -S äe⸗Lein ſaamen, 
8 von Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
. 2 
N : 14 
in. „Für Bierbrauer. 
laufer leich ao tm ühle in ſehr gutem Zuſtande iſt zu per⸗ 
in ei J. G. Sperilich Nr. 171 in Schwerta bei Markliſſa. 
Nerlauft 000 bis 1200 Sack 


Keumarte 


19 > . 
Naht bi Moderne Damen: Tafchen in größter Aus: 


gute Speiſe⸗ Kartoffeln 
er Gutsbeſitzer Klingner zu Keulendorf, Kreis 


1248. 
erwarteten 


heute in vorzüglich 


Hirſchberg, den 21. Februar 1859. 
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1250. Große eiſenbündige Oelfäſſer ſind zu haben bei 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 
1150. Eine eichne Delpreſſe 4% lang und 25” Itard), 
faſt neu, iſt zu verkaufen beim 7 
Müllermeiſter Seeliger in Schmottſeiffen, 
lll. Zur gütigen Beachtung. 

Da ich das Geſchäft des Herrn Optikus Leh⸗ 
mann, am Ringe im Hauſe des Herrn Konditor 
Müller hier, käuflich übernommen habe, erlaube 
ich mir das geehrte Publikum von Stadt und 
Umgegend ganz ergebenft darauf aufmerkſam zu 
machen; gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändiges 
Lager optiſcher Gegenſtände, ſowie jederzeit alle 
derartige Reparaturen prompt und billig beſargt 
werden von C. Steiniger, 
Lehmann's Nachfolger zu Hirſchberg. 


Obſtbäume, 


mit den vorzüglichſten Sorten veredelt, ſtehen billigſt zum 
Verkauf im herrſchaftlichen Garten zu Schönberg. Auch wird 
daſelbſt ein Lehrling gewünſcht. Beck, Schloßgärtner. 


Ca. 20 Schock ſehönes Tafelglas 


ſtehen noch zum Fabrikpreiſe zum Verkauf bei 
1268. H. Loͤhr, Butterlaube Nr. 37 in Hirſchberg. 
1249. Stearin: Lichte, das Pack 8%, for., feinſten 
gebrannten Java Caffee, Heringe, das Stück 2, 3, 
6 und 9 pf. empfiehlt Berthold Ludewig. 


1233. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß die bereits vor 14 Tagen 


neuen Frühjahrsſtoffe 


ihöner Auswahl eingetroffen ſind. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


hie Unſern geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und Umgegend 


lermit d 


ie ergebene Anzeige: daß wir den 2ten und 3. März a. c. 


le 1 4 0 ad ’ x + 
um mit einem gut aſſortirten Waarenlager zum Verkauf in 


berg anweſend ſein werden. 


Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


TEE LET” 
BERN 
. 


Mein Mode u. Sehnittwaaren⸗Geſchäft, 
u welches noch mit vielen Artikeln gut ſortirt iſt, empfehle ich 
wiederum wegen gänzlichen Ausverkaufs zu ſehr billigen 
Preiſen. C. Hirſchſtein, 
no. dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


1 
4 


en. Unſeren geehrten Kunden in Hirſchberg und der Umgegell 
zeigen wir hierdurch ergebenſt au, daß wir uns Donnerſtag den gte 
und Freitag den 4. März c. wieder mit unſerem gut aſſortirtel 
Waarenlager in Hirſchberg in unſerem gewöhnlichen Verkaufslokal⸗ 
im Hauſe des Herrn Kaufmann T. Seidel befinden werden. 
Langenbielau, im Februar 1859. Hilbert & Andritzky. 


1180. 


Anzeige und Empfehlung. | 

Nachdem nunmehr unfer Friſchfeuer, die „Carolinen-Hütte im 
Lomnitzthale“ im Baue vollendet iſt und der Betrieb bereits begonnen 
hat, ſo erlauben wir uns hierdurch unſere Fabrikate aller Sorten Schloſſer 
Schmiede- und Reifen-Eiſen, Wagen-Axen, Pflugſchaare u. ſ. w., nach ober 
ſchleſiſcher Weile gearbeitet, den Herren Kaufleuten und Conſumenten beſtens I 
zu empfehlen. Da wir uns die Aufgabe geſtellt haben, nur gute Fabrikate 
zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, ſo rechnen wir auf gütige Beachtung 
und bitten, etwaige Aufträge gefälligft an unſere Niederlage von G. Conrad 
in Schmiedeberg zu adreſſiren. 1 

Carolinen-Hütte, den 17. Februar 1859. 
Die Adminiſtration. 


G. Conrad. 


15 — f > . — f g = Ä 2 200 N. - 1 | open 
2 Goldeiften-Spiegelgläfer, „. do Jaap e 
ſowie eingerahmte e G mittelmäßig ſtark, auf 5 grobe 

ſich eignend, ſteht zum Verkauf. 


1214. Für Färber, auch Gerber ſtehen 5 Stück gut gehaltene ie Expedition. 
große, noch völlig brauchbare Farbe: Kiepen zum ganz ſagt die Expedit 3 Kr 
billigen Vertauf beim Handelsmann G. Bürgel in Landeshut. 1155. Holz Verkauf. | 
1199. Zwei eichne Wechſelräder in eine Roßmangel und ein 3 Stüd buchne Klößer und 10 Stück derg 
Göpelwerk, woran 2 Pferde geſpannt werden können, ſind Stöcke liegen zum Verkauf in Goldbach. : ifenbe 
zu verlaufen bei Fr. Schmidt in Schmiedeberg. Näheres bei Ed. Schenkendorf in Grei 5 


s. Eine Schrot mühle, welche 
ſehr gut mahlt, ſteht ſofort zu ver⸗ 
guten beim | 

Jüehſenmacher Schmidt in Schönen. 


u „„ Ruf: e. e. 
eehte einig Duropofe 
9 Allen auswärtigen Händlern 
fur Nachricht, daß ich Zickelfelle, 
orie große Ziegen, Kalb- und 
Schaaffelle in jeder beliebigen 
Cuantität kaufe. 

»Hirſchſtein in Hirſchberg, 
5 dunkele Burgſtraße Nr. 89. 
115 Altes 5 ap Ann 


u unte Eiſen, Kupfer, Meifing, Zinn. Ano 
böchſten Pre ber magen tauft und zahlt die möglichft 


0 C. G. Hanke in Schönau. 
FFF 
bead Dominium Niklasdorf, Kreis Striegau, 45 
8 Ba otiget 5 Schock (circa 8 Fuß hohe) junge Pflaum » 
anzukan en zur diesjährigen Frühſahrs Pflanzung 8 
aufen; gefällige Offerten erbittet: 5 
er Das Wirtbihafts Amt. 
un REED 
> eg tFeufteoh kauft das unterzeichnete Dominium, 
auf dem ſbagetretenem Todesfall findet ein Schäferknecht 
Dom 8 en ein baldiges Unterkommen. 5 
K Puder b. Goldberg, den 16. Febr. 1859. 
as Wirthſchafts amt. 


— 


Rio, u 
Ramenslic“ 


. 


934 Pr na — 
„„Mälberm STR 
r agen kauft der Q 
pro Schock 1 Thlr. 10 a in jeder Quantitd und zahlt 
J. H. Cohn in Groß: Glogau. 
Zu vermietheu. 


1250 \ 
Stod I meinem Haufe (Langgaſſe 134) iſt der untere 
Ihre eolt Laden und der erſte Etod mit allen $ ; 
chkeiten gleich oder zu Oſtern 1 vermiethen. e 
L. Gutmann. 


nſilien zur Weizenſtärke Fabrikation, 
mit eiſernen Walzen, kauft 
Heinze sen. in Lauban. 


— 


Martte N meinem hieſigen Hauſe iſt der an der Ecke des 
N a 92 der Bahnbofſtraße ſehr günftig gelegene, ge⸗ 
if enhandlu pern 0 Uebert aum Betriebe der 

N 
ü Nebenher aden nebſt Wohnung 


Fried. Appun, Buchhändler in Bunzlau. 
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1245. Der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben nebſt 


Alkove und Zubehör, iſt von Oſtern an zu vermiethen bei 
C. Niegiſch, Tapezier. 
Eine maſſive, mit Ziegeln gedeckte Scheune, 
früher der Flachsröſte⸗Anſtalt gehörig, iſt zu vermiethen oder 
zu verkaufen. 
1195. 


Näheres zu erfahren bei 5 
Altmann, Maurer: und Zimmermeiſter. 


Perſonen finden Unter kommen 


1201. ZZ Repräſentautin. 

Für einen dem hoheren Bürgerſtande angehörenden 
joliden Herrn, Wittwer, wird zur Geſellſchaft und zur 
Beaufſichtigung ſeiner beiden Töchter von 11 und 12 
Jahren, und zur Leitung des Hausweſens, eine an⸗ 
ftändige junge Frau oder ein moraliſch gutes ordent⸗ 
liches junges Fräulein gewünſcht und iſt die Stellung 
eine geachtete, geſicherte und mit gutem Auskommen 
verbundene. 

Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann 

in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 30. 


5 


5 


22 
zu 
«| 


t 


Obe 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Fels mann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


1265. 


Oekonomen, Commis, Schreiber, Jäger, Gärtner, 
Mühlenwexkführer, Ziegelmeiſter, Vögte und Hausknechte 


werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


1271. Lehrmädchen nimmt an für das Putzgeſchäft 
Schliebener. 


1229. Offene Poſten. 

Ein in der Landwirthſchaft und Baumpflanzung erfab⸗ 
rener junger Mann, der zugleich Buch und Rechnung zu 
führen verſteht, und 

ein Kutſcher, unverheirathet, der auch die Feldarbeit 
zu machen verſteht; finden ſofort ein Unterkommen. Wo? 
ſagt auf portofreie Anfragen der Rendant Tſchentſcher 
in Goldberg. 


1220. Eine Groß Magd findet ſofort ein Unterkommen 
auf dem Dominium Nieder ⸗Schooßdorf bei Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1196. Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, der in allen 
Branchen ſein Fach gründlich verſteht, ſucht zum 1. April 
d. J. ein anderes Placement. Näheres in der Expedition 
des Boten zu erfragen. 


1197. Dienſt⸗Geſuch! 
Ein unverheiratheter Diener, 20 door alt, noch im 

Dienſt, mit gutem Zeugniß verfeben, welcher auch fein Fach 
ut verſteht, ſucht zum 1. April ein anderweitiges Unter: 


ommen. Adreſſen werden unter Chiffre P. Ch. post re- 
stante Jauer erbeten. 


1260. Für einen jungen Deconomen mit hübſcher Hand: 
ſchrift wird unter den beſcheidenſten Anſprüchen von jetzt oder 
Oſtern ab ein Unterkommen, resp. bis dahin Beſchäftigung 
im Schreiben geſucht. Näheres in der Expedi lion des Boten. 


1234. Eine junge gebildete Dame, in allen feinen weiblichen 
und häuslichen Arbeiten geübt, welche mehr auf noble Be⸗ 


handlung als hohen Gehalt ſieht, ſucht eine Stellung: 
Rade als Geſellſchafterlu, Erzieherin von 
indern, und iſt auch ebenſo gern bereit, die Hausfrau 


in Allem zu unterſtützen. Gefällige Nachfragen bittet man 
tranco unter der Adreſſe II. M. post restante Görlitz ein: 
zuſenden. 


1266. Ein ihon geübtes Radenmänden ſucht Oſtern 
ein Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1218. Ein junges gefitetes Mädchen, welches in allen 
einen weiblichen Arbeiten bewandert iſt, ſucht zu Oſtern ein 
nterkommen als Kammerju nafer. Nachweis in der 

Expedition des Boten. 


935. Dien ſt Ge ſu ch. 
Eine Frau in mittleren Puh die bisher als Wirth⸗ 

ſchafterin gedient und deren Verhältniſſe ſich ändern, wünſcht 

wieder als Wirthſchafterin ein anderweites Unterkom⸗ 

men. Das Nähere darüber iſt zu erfahren beim. 

Rendant Tſchentſch er in Goldberg. 


1020. Eine Köchin, welche im Kochen, Backen, ſowie auch 
in der Wäſche und allen nde wirthſchaftlichen Arbeiten 
gründlich erfahren, ſucht zum 1. April ein gutes Unterkom⸗ 
men. Frankirte Briefe werden angenommen unter Chiffre: 
M. N. post restaute Bolkenhain. 


Eine perfect Shleußerin, mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht als Fremdenſchleuſterin in einem Gaft: 

bofe ein Unterkommen. Hierauf Achtende wollen ſich, um 
das Nähere zu erfahren, an Herrn Rendant Tſ chentſcher 
in Goldberg wenden. 

Lehrl ings Geſuche. 
1264. Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als Buchbinder; 
I e br ling angenommen; wo? ? jagt die Expedition des Boten. 


1194. Maurer⸗Lehrburſchen können ſich melden beim 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Altman n in Hirſchberg. 


Gefunden. 


1273. Ein zugelaufener Heiner ſchwarzbrauner Hund kann 
abgeholt werden in Nr. 114 zu Straupiß. 


1232. 


* er lor e 
1267. Eine Lorgnette mit er er a iſt auf 
dem Wege von dem Burgthore bis ur den Markt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten 


abzugeben. 


Te . 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint a und Sonnabend 


Commiſſtona 
e e e en be 


der Bote ꝛc. fene von allen Köni 
werden kann. Inſertionsgebühr: paltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Dong 5 und 1 


6. W. J. Krahn. J. Krahn. 


Redakteur und Verleger: 


. 
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1274. Ein Wagenhund iſt zugelaufen und kann 90 el 
Erſtattung der Koften abgeholt werden bei 
Traugott Neumann in Verbisderhe 


d 


5 4000 bis 5000 Thaler f 


Mündelgelder ſind zu erſter Hypothet, auf ein Grundſtüc vol 
mindeſtens dreifachem Werth gegen 5% Zinſen zu vergeben 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
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1237. 2,500 Thlr. Werden zur erſten Hypothek 7 
Mas jermühle, welche erſt ganz neu gebaut, ſich übt 
haupt im guten. Zuſtande befindet und 20 Morg en gutt 
Acker hat, von einem nde „Sinfenzahler gefuc } 

Offerten nimmt der Buchbind 
Hermann A nd erh in Striegau entgegen . 


— 


findet Einmal 
Senken: nee a 
lad, Brauermel 


— 1 1 


195: 2. 


7 
0 


. 
Ki 


1246. Zu Kaldaunen auf Donnerſtag den 24. d. 
nach Hartau hendlicf. ein 
Sbdric, den 23. ‚Februar 1859. 
Sonnabend den 3. März 
1193. Sonntag, den 27. Februar: 
Anfang des Balles: J Uhr. Entree an der Kaſſe: 
W. Herbs 
Pants Ates den 25. d. M. im e 1 % 
Getreide Markt Preife 
Der oggen 
Scheffel ſetl. far. pf. tl. fgr. pf tl. far. pf 112 1 a 
4 
1 


E Aula d A n 8 e 1 
ladet freundlichft ein Lu d w 
1254. Freitag den 25. d Mts. ladet zum We 
1204. Sonntag, den 27. Februar, 
a ladet dazu, ſowie zu friſchen 
Vorläufige N 
maskirter u. unmaskirter Wel 
am Vitriolwerk. 
maskirter u. unmaskirter B. 
in meinem Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen 150 
Friedeberg ea. Q. 
1198. 
Großer Maskenball 
Th. Raſemann⸗ 
‚Mel; 2 
Jauer, den 19. Februar 1859. 
w. Weizen] g. Weizen 
öͤchſter 3,101] 7— — 
Sie 10 
Niedrigſter 1 10—1 1 


1 
10 — 


pro Ouartal 15 u 


Das Abonnement beträ 


ittag 12 
Shnellprefienprud dei C. W. 9 daß, 


2 


